
Information & Workshop

22.03.2023

Gebiet Hinterweg



Ziele

 Information zu Balkonanbauten

 Überblick zu letzten Rückmeldungen Workshop und zum Stand

 Möglichkeiten der Organisation aufzeigen

 Reflexion für eine gemeinsame Perspektive

 Commitment (Zustimmung) für gemeinsamen, phasenweisen 

Prozess

 Weitere Schritte
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Programm
18.00 Begrüssung und Ziele Wolfgang Giella

18.05 Einführung Moderation

18.10 Input I

Balkonanbauten mit offenem Mikrofon

René Finger

18.30 Input II

Stand der Dinge (Planungsinstrument)

Werner Binotto

18.50 Input III

Visualisierung

Georg L’Homme

19.00 Input IV

Möglichkeiten der Organisation

Georg L’Homme

19.10 Dialogrunden

Reflexion der Organisation in Kleingruppen und Plenum

Kleingruppen mit Tischmoderation

alle

20.00 Nächste Schritte alle

20.15 Ende
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Wichtiges für den Dialog

• Alle Meinungen sind berechtigt und gefragt.

• Zukunft steht im Fokus, nicht die Vergangenheit.

• Das Gesamtinteresse steht vor Einzelinteressen.



Input I: Balkonanbauten



Inhalt

Ziel und Inhalt der Arbeit

Planungsbereich

Ausgangslage und Bestand

• Vorschriften / Abstände / Schutzstatus etc.

Leitfaden

• Typologie

• Gestaltung / Material

Beispiele

Fragen
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Ziel

Konzeptentwicklung mit Leitfaden für

Balkonanbauten entlang vom Hinterweg

• Aufwertung der Wohnsituation

• Belebung vom Aussenraum

• Attraktivitätssteigerung der Gesamtsituation
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Bereich
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Ausgangslage

1

0
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Leitfaden

1

4

• Konzeptentwicklung von zwei Balkontypen

• Materialisierung und Farbgebung

• Leitfaden für jedes einzelne Objekt
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Beispiele Leitfaden
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Steckbrief Konzept und Leitfaden

Beispiele Leitfaden



19



20



21



22



23



24



Offenes Mikrofon

Verständnisfragen zu Möglichkeiten 

Balkonanbauten St.Gallerstrasse zum 

Hinterweg 



Input II: Planungsinstrument



Input II: Planungsinstrument

Ziel: mit neuer zeitgemässer Regelung, 

mehrere vorhandene Instrumente ablösen.

Weg: grosse Perspektive in Stufen erreichen:

Grundsätzliche Elemente festhalten, 

dann Konkretes regeln.



Input II: Planungsinstrument

1. Stufe: massgebliche Randbedingungen regeln

Masterplan als Übersicht

 von Regelbauweise und vorhandenen Planungsinstrumenten 

abweichen dürfen

 Erschliessungen (Strasse, Tiefgarage)

 Qualitäten Aussenraum/ Sozialraum (Ökologie) 

 Dichte 

 Konstruktionen und Materialien 



Input II: Planungsinstrument
2. Stufe: konkrete Regelungen und Vorschriften

Ziel: neuer Sondernutzungsplan (= eigentümerverbindliches 

Planungsinstrument)

 von Regelbauweise und vorhandenen Planungsinstrumenten 

abweichen

 Unterschiedliche Bereiche und etappierbare Realisierung möglich

 konkrete Besondere Vorschriften

 erläuternder Planungsbericht

 zur zeitgemässen Ablösung vorhandener Planungsinstrumente



Input III: Visualisierungen
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Input IV: Organisation



Input IV: Organisation

Möglichkeiten der

Organisation/Commitment der Interessenvertretung Grundeigentümer

 Interessensgemeinschaft gründen

 Planungsgemeinschaft/ Verein gründen als Planungsgremium 

mit Finanzierungstopf für Massnahmen (Kostenbeteiligungen 

zu regeln)

 Einzelne Grundeigentümer ermächtigen. Erbringen finanzielle 

Vorleistungen (Rückzahlungen zu regeln)

 Weitere… ?



Input IV: Organisation

Dafür:

 Kostenteiler zu regeln

 Auftrag an Raumplanungsbüro zur fachlichen Unterstützung 

und Ausarbeitung der Instrumente

 Stadt begleitet aktiv die GE-Organisation bei Erarbeitung
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Dialogrunden
Dialogrunde in Gruppen

Sie haben nun Möglichkeiten der zukünftigen Organisation gehört.

Diskutieren Sie in Ihrer Gruppe:

«Wie kommt das bei uns an?»

«Wie sehen wir die zukünftige Organisation und was brauchen wir?»

Dialogrunde im Plenum

«Wie sehen wir die zukünftige Organisation und was brauchen wir?»

«Wie soll und kann uns die Stadt dabei unterstützen?»
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Fokussierung

• Viele Ideen und Anliegen sind vorhanden.

• Viele Auflagen und Abhängigkeiten sind vorhanden.

• Die «IG Hinterweg» bildet sich als Interessenvertretung der 

Grundeigentümerschaften im Gebiet.

• Die Stadt ist bereit die IG der Grundeigentümer weiterhin zu 

unterstützen.
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Fokussierung

• In der Kerngruppe «IG Hinterweg» sind: 

Albert Lehmann, Fabian Schwegler, Hanspeter Rutishauser, 

Guido Huber und Reto Ammann.

• Konkretes Anliegen für zwei gemeinsame Tiefgaragen als 

«Knopflöser».

• Die IG wird alle Grundeigentümerschaften persönlich 

kontaktieren; Ziel in den kommenden 6 Monaten.



Nächste Schritte

• Auswertung heutiger Workshop

• Fotoprotokoll an www.stadtgossau.ch/hinterweg

• «IG Hinterweg» kontaktiert alle 

Grundeigentümer betr. Tiefgaragen

• Stadtentwicklung unterstützt die IG bei Bedarf 
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http://www.stadtgossau.ch/hinterweg

